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Werths Risiko wird belohnthnthn

Innen, im Viereck des Deutsche
Bank Stadions, zelebrierte Doro-
thee Schneider auf Showtime ihren
Grand Prix Spécial. Draußen, auf
dem Vorbereitungsplatz, ging Isa-
bellWerth auf Bella Rose noch ein-
maldie Lektionendurch.DieFuchs-
stute hatte an diesem Nachmittag
nicht die größte Lust auf die Piaf-
fe, wehrte sich. Doch Isabell Werth
blieb dran, bis sie wie am Schnür-
chen klappte. So auch später im
Viereck, wenn auch die zweite Dar-
bietung etwas „untertourig“ geri-
et und nur mit 7,7 bewertet wurde.
Doch dann die Schlusslinie – per-
fekt, eine 10,0 für die Piaffe, eine 9,6
für diePassage.Undmit 84,448Pro-
zentpunktender Sieg imGrandPrix
Spécial. 489,477 Punkte – das sind
31,962 Punkte mehr als Verfolger
Dänemark, der weitere 6,76 Punkte
vor den USA lag. Überlegen sicher-
ten sich die deutschen Dressurrei-
ter damit auch zum achten Mal in
FolgedenNationenpreis beimCHIO
Aachen.

Bella ist draußen „kitzelig“

Trotz der Top-Leistung waren nicht
alleZuschaueraufderSeitederDop-
pel-Welt-pel-Welt-pel-W und -Europameisterin.Via
Judging-Appdging-Appdging-A hatten sie (mit-)geur-
teilt und Werth mit 79,478 Prozent
hinter Zuschauer-Siegerin Schnei-
der (80,708) und der Britin Charlot-
te DujarDujarDu din (79,574) auf Erlentanz
nur auf Platz drei gelegt. „So ist es
eben manchmal, mal sehen einen
dieRichter vorne,mal die Zuschau-
er“, sagteWerth, die auch später bei
der Siegerehrung im nun strömen-
denRegen ihre guteLaunenicht ver-
lor und mit der Bewertung gut le-
benkonnte.„Ichbin sehr zufrieden.
Ichhabeauf kontrolliertesRisiko ge-
setzt.Nurdie zweitePiaffewar etwas
wenig, aberBellawardraußenkitze-
lig. Und der Wechsel nach der Tra-
versale kamzu schnell – daswar ich
schuld.“ Nach kontrolliertem Risi-
ko sah die Schlussgerade allerdings
nicht aus.„Nein, ichwusste, dass es
eng würde, daher musste ich da al-
les riskieren“, sagteWerth, die für ihr
Risiko belohnt wurde.
Schneider hatte einen großarti-

gen Ritt vorgelegt, den die Richter
mit 83,617 –und21MalderHöchst-
note 10 – honorierten, auch wenn
Showtime nach der ersten Passage
und vor der Verstärkung angalop-
piert war. „Das war ein emotiona-
ler Auftritt für mich“, bekannte die
Reiterin, die 2017 bei der EM und
2018 bei der WM jeweils mit Sam-
my Davis jr. zum deutschen Gold-
teamgehört hatte.„2016habe ich in
Rio auf Showtimemit derdeutschen
Mannschaft gewonnen.Dannwar er

lange verletzt, dass er nun zurück
ist, ist sehr emotional für mich, da
ich seit zehn Jahren mit dem Pferd
zusammen bin“,
sagte Schneider.
Jessica von Bre-

dow-Werndlw-Werndlw-W war
mit einer guten
Rundeund80,277
Punkten auf Rang
drei geritten. Ein paar Punkte hat-
te Dalera in den Piaffen verloren,
die zunehmend etwas matt gerie-
ten; mit 79,021 Prozent wurde sie
knapp vom Podest verdrängt.
Und auch Helen Langehanen-

berg, deren Damsey im Grand Prix

nicht den besten Tag erwischt hat-
te und eher unwillig seiner Aufga-
be nachgekommen war,war,war machte

wieder artig mit
– 75,043 Prozent
und Platz elf. „In
diesem Jahr muss
ich froh sein, dass
wir so ein star-
kes Team ha-

ben“, sagte Langehanenberg, die
das Streichresultat war. In der Kür
um den „Großen Dressurpreis von
Aachen“ muss Langehanenberg
am heutigen Sonntag als viertbes-
teDeutsche zusehen.Undauchdas
EM-Ticket wird sie im „Fernduell“

mit Sönke Rothenberger verloren
haben, der nach dem Grand Prix
am Freitagabend auch den Spécial
derCDI****-TourCDI****-TourCDI****-T überlegengewon-
nen hatte.
DieKür ab10Uhr ist heutederAb-

schluss der Dressuren beim CHIO.
Als Titelverteidigerin geht Isabell
Werth insViereck. 2018hatte sie auf
Emilio gewonnen, diesmal setzt sie
auf ihrWM-PferdBellaRose.Gelingt
ihr der insgesamt 13. Sieg im „Gro-
ßen Dressurpreis von Aachen“, hat
sie gleich zweifachen Grund zu fei-
ern:Die erfolgreichsteDressurreite-
rin aller Zeiten wird heute 50 Jahre
jung. (rau)

Die deutschen Dressurreiter sichern sich den Sieg im Grand Prix Spécial und zum achten Mal
in Folge den Nationenpreis. Die Doppel-Wel-Wel-W tmeisterin brilliert bei der Schlusslinie.

Wieder ein gutes Team: Dressurreiterin Isabell Werth und Bella Rose. FOTO: UWE ANSPACANSPACANSP H

„Ich bin sehr zufrieden.
Ich habe auf kontrollier-
tesRisikoRisikoRisik gesetzt.“gesetzt.“gesetzt.
Dressurreiterin IsabellWerth
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CHIO-TV

Das Wetter beruhigt sich wieder, es ist bewölkt,
die Sonne bahnt sich aber ab und an ihren Weg.
Die Temperatur: angenehme 22 bis 24 Grad.

DASWETTER

HAUPTSTADION
13.00 – 14.00 Uhr: SAP-Preis, Springprüfung
(Fehler/Zeit)
14.25: Siegerehrung Preis der Familie Richard
Talbot, Einzelwertung; Siegerehrung DHL-Nati-
onenpreis, Mannschaftswertung
15.15 – 18.25: Rolex Grand Prix, Der Große
Preis von Aachen, Springprüfung mit zwei Um-
läufen & Stechen
18.50 - 19.20: Abschied der Nationen

DEUTSCHE BANK STADIOSTADIOST N
10.00 – 12.55: Deutsche Bank Preis, Großer
Dressurpreis vonAachen, GrandPrix Kür CDIO5*

FAHRSTADIOSTADIOST N
10.00 – 12.25: Boehringer Ingelheim-Preis,
Vierspänner-Hindernisfahren-Hindernisfahren-Hindernisf mit Stechen

CHIOHEUTE Triumphator 2018
kommt aus Borken

Was war das für ein Ritt im vergange-
nen Jahr vonMarcus Ehning?! Der Bor-Bor-Bor
kener legte im Stechen mit Prêt à Tout
einen fulminanten Auftritt hin und fei-
erte beim „Heimspiel“ den Sieg im Ro-
lex Grand Prix von Aachen. Ein Sieg für
die Ewigkeit, denn wie sagte der glück-
liche Westfale: „Das ist eine Sache, die
für immer bleibt.“ FOTO: THOMAS RUBEL

CHIOZeitung

Und dann riskiert Guerdatdatda zu viel

LudgerBeerbaummusste sichnoch
ein bisschen gedulden, bevor er
den Parcours beim Allianz-Preis in
Angriff nehmendurfte. BeimRitt des
NiederländersMarc Houtzager war
eine Stange am SAP-Hindernis be-
schädigtwordenundmusste ausge-
tauschtwerden.Unglücklicherweise
hatte die „Ersatzlieferung“ die fal-
sche Größe, und so kam es zu einer
weiterenVerzögerung. Glückbrach-
tedieneueStangedemmehrfachen
Olympiasieger jedenfalls nicht, im
Gegenteil: Sein Pferd Cool Feeling
touchierte sie, die Stange fiel, und
sie bescherte Beerbaum den einzi-
gen Abwurf. Mit vier Fehlerpunk-
ten kam der 55-Jährige ins Ziel,
undBeerbaumverpasstedie Sieger-
runde als 13. knapp; nur die zehn
besten Reiter qualifizierten sich für
den zweiten Teil der Prüfung.
Beerbaum war in prominenter

Gesellschaft, auch Marcus Ehning,
Simone Blum, Patrick Stühlmeyer,ühlmeyer,ühlmeyer
Felix Hassmann, Hendrik Sosath
und Vorjahressieger Christian Ahl-
mann kamen nicht ohne Abwurf
ins Ziel. Und so fand die Siegerrun-

de ohne deutsche Beteiligung statt.
Der technisch anspruchsvolle

Kurs hatte für ein Fehlerfestival im
ersten Durchgang gesorgt, nur drei
Reiter legten eine Nullrunde hin.
Martin Fuchs hatte sich auf Silver
Shine lediglich einenZeitstrafpunkt

erlaubt – und legte im „Finale“ als
erster Starter einen furiosen, feh-
lerfreien Ritt hin und eine sehr gute
Zeit vor. Der Italiener Lorenzo de
Luca auf Dinky Toy van de Kranen-
burg (4.) und der Brite Ben Maher
auf FOneUsa (3.) blieben ebenfalls

ohne Abwurf, konnten die Zeit des
Schweizers aber nicht unterbieten.
Der US-Amerikaner McLain Ward
war auf Noche de Ronda,mit der er
schon beim Mercedes-Benz Natio-
nenpreis zwei Nullrunden gedreht
hatte, noch rasanter unterwegs –
undunterbot Fuchs’ Zeit umknapp
eine Sekunde (55,29). „Ich wusste,
dass ich schnell seinmussundauch
ein bisschen Glück brauche, um zu
gewinnen.Vor allem,wennderWelt-
ranglistenerste noch kommt“, sag-
teWard.
Der Weltranglistenerste – das ist

Steve Guerdat. Als der 37-Jährige
aufVenard de Cerisy als letzter Rei-
ter indenParcours ging, schickteder
Himmel Blitze über die Soers. Und
blitzschnellwar auchdas Schweizer
Duounterwegs,bei jedemderneun
Hindernisse ging einRaunendurch
das Publikum. Sieben Mal ging es
gut, beim vorletzten Hindernis er-
wischte es Guerdat dann, ein wei-
teresMal beim letzten – Platz neun.
Und sobilanzierte Stadionsprecher
Graf von Plettenberg am Ende: „Al-
les riskiert, alles verloren.“ (bj)

Der Schweizer liefereferef t in der Siegerrunde des Allianz-Preises die schnellste Runde ab, leistet sich
an den letzten beiden Hindernissen aber zwei Abwürfe.rfe.rf Der Amerikaner McLain Ward siegt.

Alles riskiert und
alles verloren:
DerWeltranglis-
tenerste Steve
Guerdat ist im
zweiten Durch-
gang auf Ve-
nard de Cerisy
blitzschnell un-
terwegs. Beim
vorletzten Hin-
dernis muss er
seinen Traum
vom Sieg beim
Allianz-Preis
aber begraben.
FOTO:W. BIRKENSTOCK

stawag.de/oecher-energie

Öcher Energie
Zusammenbewegen
wir Aachen

Viel Erfolg

beim CHIO

2019!



4 Sonntag, 21. Juli 2019CHIOZeitung

WennMary LousWohl vorgehrgehrg tehteh

Henrik von Eckermann wirkt nicht
wie einer,einer,einer der hadert, weil er die
Chance auf sehr viel Geld hat ver-
streichen lassen, als er über eineder
wichtigstenEntscheidungen seiner
Karriere spricht. Im Gegenteil, er
wirkt befreit, er lacht und scherzt.
Der Springreiter hätte am Sonntag
830.000 Euro gewinnen können,
wenn er beim „Großen Preis von
Aachen“ triumphiert hätte; 330.000
Euro hätte er für den Sieg beim
wichtigsten SpringendesCHIOAa-
chen bekommen, 500.000 Euro für
denzweitenErfolg in Serie beimRo-
lex-Grand-Slam. Ein unglaublicher
Betrag.VonEckermannwird ihn
abernicht gewinnen–weil er
ihnnicht gewinnenwill.Der
38-Jährige verzichtet auf ei-
nenStart beimGroßenPreis
und sagt:„Es ist die richtige
Entscheidung.“
Der Springreiter hat sie

aus Rücksicht getroffen,

nicht auf sich, sondern auf Mary
Lou, sein Pferd. Das Duo hatte im
März den Großen Preis von ‚s-Her-
togenbosch in den Niederlanden
gewonnen, eines der Springen, das
zumRolex-Grand-Slamgehört.Der
GroßePreis inAachen ist dienächs-
te Station indieser Serie, undnatür-
lich habe er das Ziel gehabt, auch
das Springen imRahmendesCHIO
zu gewinnen, sagt von Eckermann:
„Ich wollte es probieren.“

Fehlerfrei imNationenpreis

Er istmitMaryLounachAachenge-
kommen, für seinPferd ist es der
erste CHIO. Im Eröffnungs-
springen wurde das Duo
mit einem Abwurf 20., ein
ordentlicher Auftakt. Am
Mittwoch verzichtete der
Springreiter auf den Tur-
kish Airlines-Preis von Eu-
ropa, er wollte sein Pferd
für den Sonntag scho-

nen. Am Don-
nerstag star-
tete von

Eckermann erneut mit Mary Lou
imAachenerHauptstadion, diebei-
den lieferten zwei fehlerfreie Run-
denab, sie gewannenmit Schweden
den Nationenpreis. Klingt nach ei-
nem guten Omen. Doch das war es
nicht. „Mary Lou hat in den zwei
Umläufen so gekämpft, wie ich es
noch nie gespürt habe“, sagt von
Eckermann. „Ich war wirklich froh,
als es vorbei war.“ Er habe den Ein-
druck, dass sich seinPferd inAachen
nicht wohlfühle. Warum das so ist?
„Ich kann es nicht erklären“, sagt
der Schwede. „Ich habe einfach auf
meinBauchgefühl gehört – unddas
hatmichnochnie getäuscht.“ Leicht
gemacht habe er sich die Entschei-
dungnicht.VonEckermannhat das
Training umgestellt, er hat Videos
seiner Ritte angeschaut, mit dem
Besitzer des Pferdes gesprochen.
Zwei Tage lang habe er gegrübelt,
bis er am Samstagmittag endgültig
seine Entscheidung traf.
Mary Lou sei ein Pferd, das auf

Sand besser springe als auf Rasen
wie in Aachen. Oder in Calgary, der
dritten Station des Rolex-Grand-
Slams.AuchdortwirddasDuonicht
starten – auchwennvonEckermann
auch in Kanada zusätzlich zum
Preisgeld einen Bonus hätte kas-
sieren können. „Mary Lou ist mo-
mentan mein einziges Top-Pferd“,
sagt der Reiter. „Ichmöchte sie lan-
ge reiten.“ Und deswegen käme es
einfach nicht in Frage, nur wegen
des Geldes in Aachen oder Calga-
ry zu reiten. „Wenn„Wenn„W ich weiß, dass
mein Pferd sich nicht wohlfühlt,
kann auch ich nicht meine beste
Leistung abrufen“, sagt von Ecker-
mann. „Und so hätten wir ohnehin
keine Chance.“ Dafür sei das Teil-
nehmerfeld viel zu stark.

Maher?Guerdat?OderBlum?

Der Schwede wird sich den Gro-
ßen Preis am Sonntag von der Tri-
büne aus anschauen. Natürlich, er
ist gespannt, wer am Ende gewin-
nenwird.„InAachen sinddiebesten
Reiter der Welt“, sagt er. „Von„Von„V den
40 Startern könnten 25 gewinnen.“
DerBrite BenMaher undExplosion
stehenauf seiner FavorFavorFa itenliste ganz
oben, dicht gefolgt von Steve Guer-
dat undBianca.Undnatürlichhat er
auch die deutschen Reiter auf dem
Zettel, in Aachen sei immer mit ih-
nen zu rechnen. In diesem Jahr vor
allem mit Simone Blum und Alice,
findet von Eckermann. „Wer„Wer„W Welt-
meister ist, ist auch FavorFavorFa it.“
Eigentlich wäre er selbst der viel-

leicht größte FavorFavorFa it gewesen. Die
Rolle als Springreiter,eiter,eiter der auf das
Wohl seinesPferdes achtet, istHen-
rik von Eckermann aber lieber. (luk)

Der schwedische Springreiter Henrik von Eckermann verzichtet auf einen Start im Rolex
Grand Prix und damit auf die Chance auf viel Geld – weil sein PferPferPf d sich nicht wohl fühlt

Für Henrik von Eckermann zusam-
menmit Steve Guerdat und BenMa-
her eine Favoritin: Simone Blum.

Einer von sieben deutschen Startern,
einermit Chancen im Rolex Grand
Prix: Daniel Deußer.

Für ihn ist schon die Qualifikation ein
Erfolg: Sven Schlüsselburg aus Ilsfeld.

FOTOS: BIRKENSTOCK, RUBEL, IMAGO

Übt Verzicht:
Henrik von Ecker-
mann. FOTO: IMAGO

Weingut Dreissigacker
Untere Klinggasse 4-6 | 67595 Bechtheim

www.dreissigacker-wein.de
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DIEPARCOURSKIZZENDERERSTENBEIDENUMLÄUFE – START ISTUM15:15UHR

DieRegeln:

Im ersten Umlauf starten die
40 qualifizierten Reiter. Im
zweiten Umlauf starten nur
noch die 18 besten Reiter
des ersten Umlaufs, in um-
gekehrter Reihenfolge der
Ergebnisse des ersten Um-
laufs, jedoch alle Pferdemit
null Fehlern. Bei Strafpunkt-
gleichheit für den ersten
und zweiten Umlauf erfolgt
ein Stechen.

1. Umlauf 2. Umlauf



Die Förderprojekte der Laureus Sport for Good Foundation helfen Kindern und Jugendlichen

mit Behinderung oder aus sozialen Brennpunkten über die Kraft des Sports, an sich zu glauben,

ihre Ziele zu verfolgen, Rückschläge zu überwinden und ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen.

Kaufen Sie jetzt ein Los zugunsten von Laureus Sport for Good, gewinnen Sie mit etwas

Glück den neuen Mercedes-Benz GLC und unterstützen Sie damit gemeinnützige Projekte wie

„Aufsteigen!“ und „Kinder mit Pferden stark machen“ vom DKThR, dem Deutschen Kuratorium

für Therapeutisches Reiten. Treffen Sie die Laureus Sport for Good Botschafter und den neuen

GLC live beim CHIO Aachen 2019!

Der neue GLC serienmäßig mit intelligentem Infotainmentsystem inklusive intuitiver Sprach-

und Gestensteuerung hört aufs Wort: Es genügt ein einfaches „Hey Mercedes“ – schon ist der

GLC ganz Ohr und bereit für Ihre Wünsche.

Jetzt ein Los kaufen,
Laureus Sport for Good unterstützen
und den neuen GLC gewinnen!

Losverkauf, Teilnahmebedingungen

und weitere Informationen unter:

www.viprize.org/Laureus

Global Partner
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Auf der Suche nach einer EquiEquiEq peuipeui

Ben Maher lächelt, als er nach sei-
nen Erwartungen für den Rolex
GrandPrix gefragtwird.„Warten„Warten„W wir
mal ab, was Explosion am Sonntag
leistenwird“, sagt er. Der Brite zeigt
dieGelassenheit eines Siegers. Kein
WunderWunderW ,under,under konnte erdochdenTurkish
Airlines-Preis auf diesem Pferd ge-
winnen. „From zero to hero“, „von
null auf hundert“, fasst derBrite den
Mittwoch inderAachener Soers zu-
sammen.Dennsein großerTaghat-
te nicht gut angefafaf ngen: „Ich hatte
amMorgeneinen Sturz. ZumGlück
sprangdasPferdübermichund lan-
detenicht aufmir.Daswarnicht der
Start in denTag, den ichmir erhofft
hatte. Aber im Nachhinein bin ich
dann doch froh, dass es am Mor-
gen und nicht beim Turkish Airli-
nes-Preis passiert ist.“
25.000 Euro für den Sieg bei der

Springprüfung waren da ein gutes
Schmerzensgeld. Und ein perfek-
ter Start für seinenWallach, der sei-
nen ersten Auftritt in Aachen hatte.

Und damit optimal vorbereitet in
den Rolex Grand Prix starten wird.
WennderGroßePreis vonAachen

thematisiert wird, hört Mahers bri-
tischer Landsmann Scott Brash ge-
nau hin. Kein Wunder,nder,nder konnte er
denWettbewerb doch im Jahr 2015
gewinnen und sich durch Siege bei
den Großen Preisen von Genf 2014
und Calgary 2015 zum ersten und
bislang einzigen Springreiter der
Geschichte krönen, der den mit ei-
ner Million Euro dotierten Rolex
Grand Slam holen konnte.

Erinnerungen an 2015

„Jedes Mal, wenn ich
in Aachen bin, kom-
men natürlich die
Erinnerungen an
2015unddenGrand
Slam hoch“, sagt
Brash, der na-
türlich auf
einen wei-

teren Sieg heute hofft. Die beiden
Briten sind die einzigen Reiter,iter,iter die
für ihr Land beim CHIO antreten –
aufgrund ihrer Weltranglistenposi-
tion. EinebritischeEquipewurde in
diesem Jahr nicht eingeladen.
„Es ist sehr enttäuschend, dass

wir nicht am Mercedes-Benz Na-
tionenpreis teilnehmen konn-
ten“, sagt Brash. Sein Blick verrät:
Es entspricht nicht dem Selbst-
verständnis einer Nation, die den
Wettbewerb immerhin sechs Mal
gewinnen konnte. „Wir haben im
Moment Probleme, gute Pferde zu
stellen.Wir haben zwar gute Reiter,iter,iter

einTeam fürdenCHIO
haben wir aber trotz-
dem einfach nicht
zusammenbekom-
men“, sagt Maher.
In seinen Augen

gibt es auch
noch ei-
nen an-
deren
Grund,
war-
um er

und Brash als einzige Springreiter
in den britischen Farben auftreten:
„Viele Reiter denkenes, sprechenes
aber nicht aus. Für sie bedeutet ein
Sieg beim Nationenpreis nicht viel
mehr als Prestige. Da es hier in Aa-
chen keine Punkte für den Nations
Cup zu holen gibt, verzichten viele
Reiter auf einenStart hier.“ Seit 2014
gehört Aachen nicht mehr zur FEI-
Serie, die für die Nations-Cup-Werup-Werup-W -
tung relevant ist.
„Ichdenke, dass alleNationenmal

durch so einTal gehen“, meintMa-
her. Brash fügt hinzu: „Wir hoffen
natürlich, 2020beimNationenpreis
in Aachen wieder dabei zu sein.“
Das nächste Ziel der beiden lautet
Rotterdam, wo ab dem 19. August
dieEuropameisterschaft stattfindet.
„Ichwählenicht dasTeamaus. Aber
ich stellemeinePferde auf jedenFall
zu Verfügung und würde gerne für
mein Land antreten“, sagt Maher.
Gegen einen weiteren „From zero
to hero“-Moment hätte er nämlich
nichts einzuwenden – sowohl beim
heutigen Rolex Grand Prix als auch
bei der EMmit der Equipe. (lv)

Ben Maher und Scott Brash vertreten als einzige Springreiter Großbritannien. Es fehlt an guten
PferPferPf den – und Motivation. Der Rolex Grand Prix heute ist für die beiden das Highlight.

Allein in der Soers: die beiden Briten Scott Brash
(l.) und BenMaher. FOTO:WOLFGANG BIRKENSTOCK

What a Viu

Die Idee: Weiche organische Formen im Inneren treffen auf geometrisch präzise Außenkonturen. Eine Fusion der unterschiedlichsten Materialien -
Keramik, Holz, Metall und Glas. Der Anspruch: Perfektion aus jeder Perspektive, Technologie für maximalen Komfort. Das Ergebnis: Viu.
Design by sieger design, realisiert von Duravit. What a Viu! Noch mehr Baddesign: www.duravit.de

Willkommen im Bad von morgen.
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Auf Wiedersehen 2020
Wir freuen uns
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CHIO2020 – Save thedate!
Der CHIO im kommenden Jahr findet
vom 29. Mai – 7. Juni statt.

Über das Ticketing im Onlineshop
können Sie auch schon Karten erwerben.
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ExelExelEx l und TeamOranje dominieren

AmEnde, als die fordernde 8270Me-
termessendeGeländestrecke inder
Aachener Soersbewältigtwar,war,war schlu-
gen zwei Herzen in der Brust des
niederländischen Gespannfahrers
Ijsbrand Chardon: Der 58-Jährige
erntete schon bei der tierärztlichen
Untersuchung seinesGespanns vie-
leGlückwünscheundSchulterklop-
fer undauchbei der anschließenden
AbkühlungAbkühlungA seines Vier-PS-Trieb--PS-Trieb--PS-T
werks mit Dusche und Wasserei-
mern ging der Daumen Chardons
immer wieder nach oben, und die
AugenAugenA leuchteten stolz.
Platz zwei mit 121,04 Fehlern

hinter seinem Landsmann Koos de
Ronde (117,59) brachten die Nie-
derlande in der Nationenwertung
nach zwei von drei Teilprüfungen
vor dem abschließenden Kegelfah-
renamheutigenSonntagnochwei-
ternachvorn (Gesamtfehler 326,39).
Dennoch war die Freude Chardons
nicht ungetrübt, denn sein Sohn
Bram, der ebenfalls zur niederlän-
dischen Equipe gehört, musste den
WettbewerbWettbewerbW nach dem Sturz eines
seiner Vorpferde im Hindernis auf-
geben. „Das ist sehr schade, wir
hatten uns beide vorgenommen,
hier mit viel Speed durchzuziehen.
AberAberA so ist der Sport. Hauptsache,
das Pferd ist unverletzt. Preise sind
schön, aber die Pferde sind wichti-
ger.“
Trotzdes gutenAbschneidensdes

TeamsOranje reicht es nicht für die
Führung in der Einzelwertung, die
weiterhin der Australier Boyd Exell
innehat, der als Einzelkämpfer je-
dochnicht für dieNationenwertung

inFrage kommt.„Man ist nur so gut
wie seine Pferde“, wehrte Exell be-
scheiden ab, als er mit der vorherr-
schenden Meinung im Fahrerlager
konfrontiert wurde, es gebe zwei
Wettbewerbe in der Soers: einen
für den Australier,stralier,stralier
einen fürdenRest.
Dennoch sind die
sieben Punkte
Vorsprung auf de
Ronde und Char-
don ein beruhi-
gendesPolster vor
dem abschließen-
den Kegelfahren.
Den deutschen

Startern gelang
unterdessen der
erhoffte Sprung nach vorn in der
Nationenwertung: Etwas überra-
schend lieferte zwar Gelände-Spe-
zialistMichaelBrauchledas Streich-
ergebnis mit 132,76 Fehlern, der
sechste Platz von Georg von Stein
(129,92) undPlatz achtdurchMarei-

keHarm (131, 78) reichten fürTeam
Germany,Germany,Germany um die USA zu verdrän-
genundhinter Frankreich (Gesamt-
fehler 358,51) Platz drei (363,2) zu
erobern.
Die Bewertung der jeweiligen

Fahrt der deut-
schen Starter war
auch eine Fra-
ge, zu welchem
Zeitpunkt man in
das mit Höchst-
schwierigkeiten
gespickteGelände
musste. Denn zu
Beginn des zwei-
einhalbstündi-
gen Wettbewerbs
regnete es, zwar

nicht übermäßig, aber ausreichend,
um die Strecke glitschig werden zu
lassen, „Das war ein sehr schwerer
Marathonmit langenHindernissen,
undauchdie Strecke zieht sich ganz
schön“, befand Christoph Sand-
mann, als zehnter Starter in den

Wettbewerb gegangen und als 15.
im Ziel angekommen. „Ich habe ei-
nen Ball abgeworfen und zwei, drei
Tore nicht richtig getroffen.“
Noch früherhatteGeorg vonStein

den Kampf gegen die Sekunden
aufgenommen und berichtete an-
schließend: „Wenn„Wenn„W man gebremst
hat, ist die Kutschenachgerutscht.“
Und auch Michael Brauchle bestä-
tigtedieEinschätzung seinesTeam-
kollegen: „Eins meiner Pferde hat
zwarnicht gutmitgearbeitet, aber es
war auch nicht so richtig schön für
die Pferde, ImHindernis sieben bin
ich rechtsund links aufgeschlagen.“

BessereBedingungen

Zufriedener zeigten sich da schon
die deutschenAmazonen, die aller-
dings auch relativ spät auf der Star-
terliste standen und wie die zweite
Hälfte des Starterfeldes auch bes-
sere Bedingungen vorfanden. „Die
Pferde waren super drauf, nur die
Fahrerinhat einenFehler gemacht“,
freute sichMareikeHarmtrotzdem,
dass ihr Ergebnis für die Gesamt-
wertung zählte. „Und das, obwohl
ich eineExtra-VolteExtra-VolteExtra-V gemachthabe.“
Dass der Parcours – ob mit oder

ohne Regen – alle fünf Athleten vor
undaufderKutsche forderte, bestä-
tigte auch Boyd Exell, dem als Füh-
render vor dem dritten und letz-
ten Teil der Kombinationsprüfung
niemand nachsagen kann, nach
Ausreden zu suchen, zumal er am
heutigen Sonntag die allerbesten
Chancen hat, den Gesamtsieg für
Down Under einzufahren. (rom)

Koos de Ronde und Ijsbrand Chardon bauen beim Preis der schwartz GmbH den Vorsprung
der Niederlande im Gespannfahnnfahnnf ren weiter aus. Der Australier führt die Einzelwertung an.

Imposante Bilder aus einem fordernden Parcours: Ijsbrand Chardon zeigte in der Soers sein ganzes Können. FOTO: MICHAEL VON FINSENNE

Karl-HeinzGeigermachte seinen
Starterinnen ein Riesenkompliment:
„Unsere Damen haben sich hier auf
diesem schwierigen Parcours wirk-
lich herausragend geschlagen“, sag-
te der Bundestrainer Gespannfah-Gespannfah-Gespannf
ren – und schloss damit neben der
für das deutsche Team antretenden
Mareike Harm auch die junge Anna

Sandmann, die Tochter von Chris-
toph Sandmann, ein, die zwischen
Georg von Stein und Harm den sieb-
ten Platz unter 25 gestarteten Ge-
spannen belegte.

Auch für dieNationenwertung
hat Geiger vor dem abschließenden
dritten Prüfungsteil noch Hoffnung:
„Die Niederlande sind wohl weg, ge-
gen Frankreich können wir noch Bo-
den gutmachen.“

Deutschlandhofft noch
auf den zweitenRang

NATIONENWERTUNG

„Wir hattenuns vorge-
nommen, hiermit viel
Speeddurchzuziehen.
Hauptsache, das Pferd
ist unverletzt. Prei-
se sind schön, aber die
PferdePferdePf sindwichtiger.“wichtiger.“wichtiger
IjsbrandChardon zumAusscheiden

seines SohnsBram
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Colletts Pech ist Klimkes Glück

Das letzte Hindernis vor dem Ein-
ritt ins Stadionwurdederbritischen
Vielseitigkeitsreiterin Laura Collett
im SAP-Cup zum Verhängnis. Die
Verweigerung ihres Wallachs Lon-
don brachte der nach Dressur und
Springen führendenReiterin so viele
Fehler ein, dass sie vomSiegertrepp-
chen weggefegt wurde.
Pech füfüf r die einebedeuteteGlück

für die andere: Ingrid Klimke fie-
len im gleichen Moment mehrere
Menschen um den Hals, als Lon-
don seiner Reiterin den Dienst ver-
sagte. Nach der Dressur führend,
war Klimke durch einen Abwurf
im Springen auf Rang drei zurück-
gefallen, gefolgt von Michael Jung
auf Chipmunk. Nachdem derWelt-
ranglistenerste, der Neuseeländer
Tim Price, sich nach einer sehr gu-
ten Dressur und einem fehlerfrei-
en Springparcours im Gelände zu
viel Zeit gelassen hatte, bedeutete
das Ergebnis der zuletzt startenden
Britin, dassKlimkeundHaleBobdie
Sieger im SAP-Cup waren.

Der kürzereWeg

AusAusA derEnttäuschungdes vergange-
nen Jahres, als sie einenVorbeiläufer
kassierte, schienKlimke ihreLehren
gezogen zu haben. Ein zu schnel-
les „um die Ecke Flitzen“ sollte es
in diesem Jahr auf keinen Fall ge-
ben.Dabeiwaren„Bobby“und seine
Reiterin schnell unterwegs, aber im-
mer auf denPunkt aufmerksamund
kontrolliert. AmzweitenWasserwar
sie zuvor nicht sicher gewesen, ob
auch der kürzere Weg zum Wasser

innen an den Blumenkästen vorbei
inFragekam.Dochals siedenersten
Ritt von Teamkollege Michael Jung
auf StarConnectionbeobachtet, der
sich für ebendiese Abkürzung ent-
schied und es nicht bereute, schien
ihre Entscheidung gefallen zu sein.
So schafftenes schließlichnurdrei

Starter, die vorgegebene Zeit von
sieben Minuten einzuhalten: die
Siegerin Klimke, der Zweitplatzier-
te Michael Jung auf Chipmunk, mit

dem er als Einzelstarter angetreten
war,war,war und der Australier Christopher
Burton aufQualityPurdey,ey,ey derDrit-
ter wurde. Im Anschluss sagte Par-
coursbauer Rüdiger Schwarz, dass
die Aachener Geländestrecke einer
besonderenTraditionRechnung tra-
gen müsse. „Der Grand Prix in Aa-
chen ist schwerer als der anderswo,
alsomuss auchder
CrossCountryTest
in Aachen schwe-
rer sein als bei
Vier-Sterne-Prü-
fungen sonst“,
verriet er augen-
zwinkernd. Nur
wer den optima-
lenWeggeht, hat dieChance, fehler-
frei insZiel einzureiten, das schreibt
Schwarz seinem Handwerk auf die
Fahnen.
BundestrainerHansMelzer hatte

allenGrund, zufrieden zu sein.Nach
der Blamage des Vorjahres, als das
Teamnurden fünftenPlatz erreich-
te, konnte er nicht nur die erst- und
zweitplatzierten deutschen Starter
beglückwünschen. Das deutsche
Team holte sich dieses Mal wieder
den Sieg, auch wennMannschafts-
reiterin Josefa Sommer mit Hamil-
ton im Gelände aufgeben musste,
nachdem der Hannoveraner-Wal--Wal--W
lach ein Eisen verloren hatte und
daraufhinnichtmehr klar lief. Som-
mermussteundkonnte sichauf ihre
Mannschaftskollegen IngridKlimke,
Michael Jung auf Star Connection
und Andreas Dibowski auf Corrida
verlassen. Zweite wurden die Neu-
seeländer gefolgt von Australien.

Ein Eisen verlor auch Chipmunk,
das Siegerpferd des Vorjahres, da-
mals noch unter Julia Krajewski,
das Michael Jungs Sportpartner zu
Jahresbeginn für den Athleten er-
worben hatten. Doch Chipmunk
verlor das Eisen anders als Hamil-
ton auf der Galoppstrecke, und da
das Geläuf, wie Jung erklärte, in ei-

nem Traumzu-
stand war,war,war stör-
te der verlorene
„Schuh“ nicht so
sehr,sehr,sehr dass es sich
für Jung deutlich
ausgewirkt hätte.
In der WendungWendungW
spürte er zwar,zwar,zwar

dass das Pferd leicht rutschte, letzt-
lich kam aber als einer von nur drei
Reitern ohne Zeitfehler ins Ziel.
„DasProjektChipmunk ist eigent-

lich angedacht für dieOlympischen
Spiele“, verriet der Bundestrainer.
Doch so, wie das Zusammenspiel
zwischen Jung und dem braunen
Wallachnunbereits gelingt, kommt
Melzer vielleicht insZweifelnobder
Ende August anstehenden Europa-
meisterschaften in Luhmühlen.
Melzer hat sich vieles in den Block
notiert, doch bevor die Tickets für
die EMendgültig vergebenwerden,
will er noch das Turnier im polni-
schenStrzegomabwarten. Einewird
der Entscheidung nicht entgegen-
zittern müssen: Ingrid Klimke, die
ihren „Bobby“ mit dem hübschen
Schermuster auf dem Rücken kräf-
tig herzte, der sie zum zweiten Mal
nach 2017 zum Sieg in Aachen ge-
tragen hatte. (ust)

Weil die Britin beim letzten Hindernis patzt, gewinnt die deutsche Vielseitigkeitsreiterin den
SAP-Cup vor Landsmann Michael Jung. Auch das Team kann in diesem Jahr wieder jubeln.

Geländetag ist Familientag: BeimWettbewerb der VielseitigkeitsreiterVielseitigkeitsreiterVielseitigk um den SAP-Cup säumten zahlreiche Zuschauer die Strecke. FOTO: MICHAEL VON FISENNE

Michael Jung auf Chipmunk: Das Paar
belegte Platz zwei hinter Ingrid Klim-
kemit Hale Bob. FOTO: THOMAS RUBEL

„DasProjekt Chipmunk
ist eigentlich angedacht
für dieOlympischen

Spiele.“Spiele.“Spiele.
BundestrainerHansMelzer über

Michael JungsPferd
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SPRINGEN
Allianz-Preis, Springprüfungmit Siegerrun-
de (77.000 Euro): 1. McLain Ward (USA) - No-
che de Ronda 0 Strafpkt./55,29 Sek. (16.250
Euro); 2. Martin Fuchs (Schweiz) - Silver Shine
0/56,20 (13.000); 3. Ben Maher (Großbritan-
nien) - One Usa 0/58,98 (9750); 4. Lorenzo
de Luca (Italien) - Dinky Toy 0/1:00,22 Min.
(6500); 5. Olivier Robert (Frankreich) - Vivaldi
Des Meneaux 4/56,29 (4550); 6. Luciana Diniz
(Portugal) - Vertigo du Desert 4/58,03 (3575/
alle in der Siegerrunde); . . . 12. Marcus Ehning
(Borken) - Cristy 4/1:19,28 (1625/1. Umlauf); 13.
Beerbaum (Riesenbeck) - Cool Feeling 4/1:19,69;
. . . 16. Simone Blum (Zolling) - Cool Hill 5/1:21,11;
17.17.17 Patrick Stühlmeyer (Osnabrück) Chacgrano
5/81,45
Deutschlands U 25 Springpokal der Stif-
tung Deutscher Spitzenpferdesport, Preis
der Familie Müter – Finale (16.000): 1. Ri-
chard Vogel (Viernheim) - Lesson Peak 0/410/410/ ,42
(4000); 2. Enno Klaphake (Steinfeld) - Urus
0/410/410/ ,93 (3000); 3. Finja Bormann (Königslutter)(Königslutter)(K
- A crazy son of Lavina 0/420/420/ ,42 (2500); 4. Maxi-
milian Lill (Antorf) - Capitale 0/450/450/ ,08 (1800); 5.
Jan André Schulze Niehues (Warendorf) - Fitch
4/42,4/42,4/ 75 (1300); 6. Insa Strothmann (Lübeck) -
Utah 4/464/464/ ,18 (1000/alle(1000/alle(1000/ im Stechen)

DRESSUR
MEGGLE-Preis, CDIO5* (42.000): 1. Isabell
Werth (Rheinberg) - Bella Rose 84,447 Prozent-
pkt. (11.000); 2. Dorothee Schneider (Framers-
heim) - Showtime 83,617 (7000); 3. Charlotte
Dujardin (Großbritannien) - Erlentanz 80,277
(5000); 4. Jessica von Bredow-Werndl (Tun-
tenhausen) - Dalera 79,021 (3000); 5. Cathrine
Dufour - Bohemian 78,809 (2200); 6. Daniel
Bachmann Andersen (beide Dänemark) - Don
Olymbrio 78,170 (1800); . . . 11. Helen Langeha-
nenberg (Billerbeck) - Damsey 75,043 (500)

Lambertz Nationenpreis (40.000): 1.
Deutschland (Langehanenberg, von Bre-
dow-Werndl, Schneider, Werth) 489,477 Pro-
zent (11.500); 2. Dänemark (Kirk Thinggaard
- Jojo, Dahl - Fidelio, Dufour, Bachmann Ander-
sen) 457,515 (9200); 3. USA (Bateson-Chandler -
Alcazar, Francis - Danilo, Peters - Suppenkasper,
Lyle - Salvino) 450,775 (6000); 4. Schweden
447,953 (4300); 5. Großbritannien 447,886
(2500); 6. Irland 428,104 (1500)
Lindt-Preis, Grand Prix Spécial CDI4*
21.000): 1. Sönke Rothenberger (Bad Hom-
burg) - Cosmo 59 82,213 Prozentpkt.(5600);
2. Werth - Emilio 76,681 (3500); 3. von Bre-
dow-Werndl - Zaire-E 76,191 (2600); 4. Adrienne
Lyle (USA) - Harmony´s Duval 74,234 (1800);
5. Schneider - Sammy Davis Jr. 73,830 (1200);
6. Hubertus Schmidt (Borchen) - Escolar 73,191
(800)
Preis des Handwerks, Quadrillenchampi-
onat Aachen, nationale Prüfung (4500): 1.
Kreisverband Mettmann 18,5 Punkte (1000); 2.
Krefeld 18 (800); 3. Düren 17,717,717 (600); 4. Wesel
17 (300); 5. Viersen 16,3 (200); 6. Aachen 15,7
(100)

VIELSEITIGKEIT
SAP-Cup, Endstand (140.000)40.000)40.000 : 1. Ingrid
Klimke (Münster) - Hale Bob 24,70 Strafpkt.
(37.000); 2. Michael Jung (Horb am Neckar)
- Chipmunk 25,50 (25.000); 3. Christopher
Burton (Australien) - Quality Purdey 27,027,027 0
(18.000); 4. Tim Price (Neuseeland) - Wesko
28,60 (12.000); 5. Andrew Hoy (Australien)
- Vassily de Lassos 29,50 (10.000); 6. Piggy
French (Großbritannien) - Quarrycrest Echo
30,30 (7000); 7. Jung/Star Connection 32,10
(5000); . . . 11. Andreas Dibowski (Egestorf) -
Corrida 37,737,737 0 (500); . . . 29. Anna Siemer (Luh-
mühlen) - Butts Avondale 80,20; . . . JosefaJosefaJosef Som-
mer (Immenhausen) - Hamilton aufgegebenaufgegebenauf

Teamwertung (60.000): 1. Deutschland (Klim-
ke, Jung/Star Connection, Sommer, Dibow-
ski) 94,50 Strafpkt. (16.500); 2. Neuseeland
(T.(T.(T Price, Jonelle Price - Faerie Dianimo, Jesse
Campbell - Cleveland, Daniel Jocelyn - Blackt-
horn Cruise) 102,70 (11.000); 3. Australien (Bur-
ton, Kevin McNab -Willunga, Hoy, Isabel English
- FeldaleMouse) 112,40 (7500); 4. Großbritanni-
en 127,00 (6000); 5. Frankreich 144,30 (4000);
6. Irland 214,10 (3000)

FAHREN
Preis der schwartz GmbH, Marathonprü-
fung für Vierspänner (32.000): 1. Koos de
Ronde 117,5117,5117 9 Fehlerpunkte (7000); 2. Ijsbrand
Chardon (beide Niederlande) 121,04 (5800);
3. Boyd Exell (Australien) 124,34 (4600); 4.
Benjamin Allaud (Frankreich) 127,24 (3500); 5.

Edouard Simonet (Belgien) 128,15 (2500); 6.
Georg von Stein (Modautal) 128,74 (2000); 7.
Anna Sandmann (Lähden) 129,92; 8. Mareike
Harm (Negernbötel) 131,78; 9. Michael Brauchle
(Lauchheim), . . . 15. Christoph Sandmann (Läh-
den) 137,58
Preis der Familie RichardTalbot, Einzelwer-
tung nach Dressur und Marathon (19.200):
1. Exell 156,20; 2. I. Chardon 163,02; 3. de Ronde
163,37; 4. Allaud 169,42; 5. Chester Weber (USA)
171,96; 6. A. Sandmann 178,43; 7. Harm 179,49;
. . .9. von Stein 186,^16; . . . 12. Brauchle 187,73;
. . . C. Sandmann 193,02
DHL-Nationenpreis, Zwischenstand
(32.000): 1. Niederlande 326,390; 2. Frankreich
359,510; 3. Deutschland (Brauchle, Harm, von
Stein) 363,200; 4. Belgien 368,590; 5. Großbri-
tannien 395,290; 6. Ungarn 429,720

CHIO INZAHLEN

Der Sieger imU25 Springpokal: Richard Vogel setzt sich im Stechenmit Lesson
Peak durch. FOTO:WOLFGANG BIRKENSTOCK
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Frank Kemperman ist in diesen Ta-
genviel aufdemGeländeunterwegs,
mal imHauptstadion,mal imDres-
surstadion, dazwischen stehen im-
mer wieder Termine an, er begrüßt
Gäste, schüttelt Hände. „So ist das
eben“, sagt der Niederländer. Der
64-Jährige ist Turnierdirektor des
CHIO Aachen, er ist der Mann, der
den Überblick über das gesamte
sportliche Geschehen in der Soers
hat. Im Interview zieht er eine ers-
teBilanzdesdiesjährigenTurniers –
und freut sich schonauf dennächs-
ten CHIO.

Herr Kemperman, sind Sie ent-
täuscht?
FrankKemperman: Enttäuscht?

Die deutschen Springreiterringreiterringr haben
ihrenihrenihr Titel im Nationenpreistionenpreistionenpr als
ZweiteZweiteZ nicht verteidigen können.
Und IhreIhreIhr Niederländer sind nur
Sechste geworden.geworden.gewor
Kemperman (lacht): Ach Quatsch.
Das ist ein bisschen schade, aber
deshalb bin ich doch nicht ent-
täuscht. Wir haben im Nationen-
preis tollen Sport gesehen: einen
großartigen Gewinner Schweden,
der zum ersten Mal nach 90 Jahren
den Sieg geholt hat, und eine famo-
se AufholjagdDeutschlands. Eswar
ein tollerAbend.Unddarumgeht es.

Es ist Ihnen also egal, wer die wich-
tigen Springen beim CHIO ge-
winnt?
KeKeK mperman:Egal ist esnicht.WeWeW nn
das deutsche Team oder ein deut-
scher Reiter ganz oben steht, ist die
Atmosphärenocheinbisschenbes-
ser.Wobei ich auch immer sage:Wir
haben ein sehr fafaf ires Publikum in
Aachen, das sich auch für Sieger aus
anderen Nationen freuen kann.

Und trotzdem
wärenwärenwär deut-
sche Sieger bei
den GroßenGroßenGr Prei-Prei-Pr
sen im Springen
und der DressurDressurDr
am Sonntag doch
schon schön,
oder?
Kemperman:Kemperman:K Wir haben ja im ver-
gangenen Jahr erlebt, wie großartig
die Stimmung war,war,war als Marcus Eh-
ning im Springen und IsabellWerth
in der Dressur gewonnen haben.
AberAberA hier in Aachen findet ebendas
WeltfestWeltfestW des Pferdesports statt – da
kann jeder siegen!

WannWannW ist für Sie als Turnierdirrnierdirrnier ektordirektordir
ein CHIO ein guter CHIO?
Kemperman:Kemperman:K Das ist einfach: wenn
alles geklappt hat. Die Reiter und
Zuschauer sollen Spaß an großar-
tigem Sport haben. Und natürlich

spielt auch das Wetter eine Rolle,
unddahattenwirweitgehendGlück
- bis auf den Regen und das Gewit-
ter amSamstag, aberdas kommtbei
einer Freiluftveranstaltungvor.Und
nicht zuletzt:Mir ist natürlichwich-
tig, dass alle Reiter und Pferde nach
dem Turnier gesund zurück in den
eigenen Stall kommen.

Es hat in diesem Jahr ein paar
schwererschwererschwer eereer Stürze gegeben...
Kemperman:…die aber alle relativ
glimpflich ausgegangen sind. Jeder
Sturz ist einer zu viel, unddasmöch-
te niemand sehen.Verhindern lässt

sich das in unse-
rem Sport aber
nicht.

Es kommt auch
immer mal wie-
der vor, dass Rei-
ter nicht antre-antre-antr

ten, weil sie das Gefühl hatten, dass
ihreihreihr PferdePferdePfer nicht hundertprozen-
tig fit sind.
Kemperman: Ja, zum Glück! Ein
Pferd ist keine Maschine. Gewin-
nen ist schön, aber nicht um jeden
Preis. Das ist echterHorsemanship,
so nennt die Szene dieseVernunft.

Was warenwarenwar IhreIhreIhr bisherigen Höhe-
punkte beim diesjährigen Turnier?
Kemperman: Ach, das sind so viele.
DieEröffnungsfeierwar toll,wir hat-
ten mit Frankreich ein tolles Part-
nerland, und natürlich ist der Na-
tionenpreis der Springreiter immer

ein Highlight. Der Geländeritt der
Vielseitigkeitsreiter gehört genau-
so dazu wie derMarathon derVier-
spänner. Und die bisherigen Auf-
tritte der deutschen Dressurreiter
vor einem unglaublich begeister-
tenPublikumwaren toll anzusehen.
Auch die Leistungen der deutschen
Voltigierer,er,er die alles gewonnen ha-
ben, was es zu gewinnen gibt, wa-
ren großartig.

Der CHIO war für die meisten Rei-
ter die GeneralprobeGeneralprobeGener für die Euro-
pameisterschaft. Warum ist Aachen
der perfekte Ort dafür?
Kemperman: Die meisten Reiter
wissen nach unserem Turnier, ob
sie eine Chance haben, bei der EM
starten zu dürfen oder nicht. In der
Regel gilt ja:Wenn du in Aachen ei-
nen guten Auftritt hast, fährst du
auch zur EM.

Macht Sie das stolz?
Kemperman:DerCHIO ist ebenkein
gewöhnliches Turnier, es ist immer
speziell; das sagenReiter,iter,iter das sagen
Equipechefs, das sagen Zuschauer.
In Aachen ist es schwierig – weil die
Besten derWelt an den Start gehen.
Und jeder Reiterwill seinenNamen
auf der Siegertafel sehen.

Der nächste CHIO ist noch beson-
dererdererder – weil er schon Ende Mai be-
ginnt.
Kemperman:Weil die Olympischen
Spiele in Tokio schon im Juli statt-
finden, ist der gesamteKalender ein

bisschen durcheinandergewirbelt
worden, das war auch nicht so ein-
fach füruns. AberdasKonzept steht.
WiWiW rwerdenein tollesTuTuT rnier haben,
mit den besten Reitern – die sich in
Aachenauf ein absolutesGroßereig-
nis vorbereiten.

Gibt es neben dem ungewöhnli-
chen Termin noch mehr Neuerun-
gen?
Kemperman:Wir werden natürlich
wieder an ein paar Schräubchen
drehen, umDinge zuoptimieren. Es
gibt immerVerbesserungsvorschlä-
ge, und die haben wir brav aufge-
schrieben und werden sie abarbei-
ten.Wir werden aber nichts Großes
umkrempeln. Am Ende wollen wir,wir,wir
dass allemit demCHIO2020 zufrie-
den sind. (luk)

„Aachen ist immer speziell“
Turnierdirektor Frank Kemperman freut sich über den „großartigen Sport“ beim CHIO

Gut gelaunt: Frank Kemperman freut sich über den Verlauf des diesjährigen Turniers. FOTO: WOLFGANG BIRKENSTOCK

FrankKemperman, gebo-
ren am 29. Januar 1955, arbei-
tet bereits seit 1993 für den Aa-
chen-Laurensberger Rennverein.
Zunächst war der Niederländer
Geschäftsführer, seit 2009 ist er
auch Vorstandsvorsitzender.vorsitzender.vorsitzender Vor-
her war Kemperman unter an-
derem als Manager beim Fuß-
ballklubMVVMaastricht und als
Gestütsmanager im belgischen
Lanaken tätig, wo er auch lebt.

EineVergangenheit
als Fußballmanager

ZUR PERSON

„Wirwerden auch im
kommenden Jahr ein
tolles Turnier haben .“
Turnierdirektor FrankKemperman
über denCHIO2020, der schon
EndeMai beginnenwird
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T
erriMiller ist eineder aner-
kanntestenPferdefotogra-
finnenderUSA, sie ist auch
einebekanntePferdemale-

rin. AlsAbsolventinder renommier-
tenNewYorker School ofVisual Arts
blickt sie mit den Augen eines Ma-
lers durch die Linse. Sie reist viel,
hat Pferde auf fünf Kontinenten fo-
tografiert und bereits zwei Mal den
Weltcup-Dressur-Fotowettbewerb
gewonnen. Kein Wunder,nder,nder dass die
US-Amerikanerin die Jury bei dem
vom Aachen-Laurensberger Renn-
verein (ALRV)(ALRV)(ALR veranstalteten Wett-
bewerb überzeugt hat.
Die Jury bestand aus den Spring-
reitern Janika Sprunger (Schweiz),
Henrik vonEckermann (Schweden),
EricKnoll (Fotograf,Vorjahressieger,essieger,essieger
Frankreich), Andreas Müller (Ge-
schäftsführer Medienhaus Aachen)
und FrankKemperman (A(A( LRVRVR -V-V VoVoV r-
standsvorsitzender und Turnierdi-
rektor). „Die Entscheidung ist uns
wirklich schwer gefallen. Die Qua-
lität der eingereichten Beiträge war
unglaublichhoch“, resümiert Kem-
perman über die 103 eingereichten
Fotografien. Den zweiten Platz er-
reichteder FranzoseChristopheBri-
cot, den dritten Rang Ashley Neu-
hof (USA).

Perfekt in Szene gesetzt
Das Lichtspiel der US-amerikanischen Fotografinafinaf Terri Miller überzeugt die Jury

DIE SILBERNE KAMERA 2019
1. PLATZ: TERRIMILLER

2. PLATZ: CHRISTOPHE BRICOT 3. PLATZ: ASHLEYNEUHOF
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Am letzten Tag des CHIOwer-
den ab 11.45 Uhr die Moderatoren
Thomas Vogel und LauraWein-
berger mit StefanieStefanieStef Peters vom
ALRV auf der Bühne des Medi-
enhauses Aachen eine Bilanz zie-
hen. Gleich neben demHaupt-
stadion wird auch Dressurreiter
BenjaminWerndl vorbeischauen.
Außerdem zu Gast: Otto Becker,
Bundestrainer der Springreiter.

AuchOttoBeckerBeckerBeck schaut
heute noch einmal vorbei

MEDIENHAUS AKTUELL

Ihre Eintrittskarte für denCHIO
AachenkönnenSie bestellen,wie
Siewollen: Zum Beispiel mit wenigen
Klicks online. Und wenn Sie vorab ger-
ne aus Ihrem gewählten Block einen
(virtuellen) Blick ins Stadion werfen
möchten, dann wählen Sie den Link
zu den „3D-Tick„3D-Tick„3D- ets“. Oder soll es doch
lieber die persönliche Beratung sein?
Dann wählen Sie die Hotline 0241-917-
1111, und Sie sprechenmit einer der
freundlichen Damen aus unserem Kar-
tenverkauf – die übrigens vor Ort in
der Aachener Soers sitzen und ganz
genau wissen, was Sie Ihnen da ver-
kaufen. Das machen sie natürlich auch
gerne von Angesicht zu Angesicht:
EinfachEinfachEinf vorbeikommen bei uns in der
Albert-Servais-Allee 50 in Aachen. Wir
sind für Sie da. Versprochen.

Sie können auch schon für den
CHIO2020Karten erwerben, und
zwar über das Ticketing im Online-
shop. Der CHIO im kommenden Jahr
findet vom 29. Mai – 7. Juni statt.

0241 – 917-1111
Wer noch Karten braucht, kann sich
unter dieser Nummermelden.

Karten im internet:
www.cwww.cwww hioaachen.de/ticketsde/ticketsde/tick

DIE TICKET-HOTLINE

Sieben Bloggerinnen freuen sich
heuteauf IhrenBesuchab13.30Uhr:
Zum Meet&Greet in der Blogger-
Lounge (Zelt-Nr. 322, Piazza Lavaz-
za) finden sich ein: ScarlettWyrob-
nik (@scarlett_equinelife), Miriam
Schwärzler (@miriamviola), Nina
Kaupp (@Nina_kaupp), JaninaKindt
(@janinakindt), Alexandra Pütz (@
alexaloha), Viviane Dittmar (@Vi-
viaaane_n) und Nadine Brenndör-
fer (@mr_and_mrs_button)

AUTOGRAMMSTUNDE

Sieben Bloggeoggeog rinnen
beim Meet & Greet

DiegesamteKollektionfindenSie anunseren
Fan-ShopsaufdemTurniergelände

Kollektion

CHIOAachen

#chioaac
hencolle

ction

2019



20.6.–28.10.19

Organized by the
Fine Arts Museums of San Francisco in

collaboration with Deutsche Bank

Mi–Mo 11–11–18 Uhr, Dhr, Dhr o bisis 21 Uhr
Unter den LindenLinden 5, 1011710117 Berlin
db-palaispopulairdb-palaispopulaire.de


